
Graf Bernhard...
... bekommt gerne Post. Jeden
Abend freut er sich, wenn ihm
beim Blick in den Briefkasten
Postkarten und Briefe (solange

es keine Rechnungen sind)
entgegen purzeln. Leider ist

der Edelherr – wenn es um Kar-
ten und Co. geht – selbst

schreibfaul. Im Urlaub nimmt
er sich stets vor, Postkarten an
Familie und Freunde zu ver-
schicken. Die nötigen Utensi-

lien werden gekauft und fallen
dem Edelherren meist am letz-
ten Ferientag wieder ins Auge.
Ungeschrieben selbstverständ-
lich. Im Urlaub an der Nordsee
hat er es jetzt aber tatsächlich

geschafft zum Kuli zu greifen.
Die Karte ist sogar angekom-
men – obwohl er weder Haus-

nummer noch Postleitzahl
wusste. Deshalb an dieser Stel-
le: Dankeschön, liebe Mitar-

beiter der Post ...

Rolle rückwärts für die
Gymnasien in Lippstadt

Rückkehr zu G9? Was die Schulleiter zu den Plänen von Schwarz-Gelb sagen
Von Maybrit Rinsche

LIPPSTADT ■ Was sich im
Wahlkampf schon andeutete,
soll nun wahr werden: CDU
und FDP planen, das Turbo-Abi
nach acht Jahren wieder abzu-
schaffen. Nach 14 Jahren G8 in
Nordrhein-Westfalen soll nun
die Rolle rückwärts kommen –
auch für die vier Gymnasien in
Lippstadt. Unsere Zeitung hat
nachgefragt, was die Schullei-
ter von den schwarz-gelben
Plänen halten.

Gaby Lütkehellweg, Schulleite-
rin am Ostendorf-Gymnasium.

Dirk Zacharias, Schulleiter am
GSO.

Ute van der Wal, Schulleiterin
an der Marienschule.

tember deutlich gemacht.
Dem sei auch jetzt nichts
mehr hinzuzufügen, erklär-
te sie nun. Man wolle sich
aber nicht dem Willen der
Eltern wiedersetzen und das
Beste aus der Situation ma-
chen. Wenn es zur Rück-
kehr von G9 komme, habe
man bis 2019, mit zwei Jah-
ren, immerhin mehr als ge-
nug Zeit, konkrete Ziele und
Pläne aufzustellen und um-
zusetzen. Außerdem sehe
sie so die Chance, das Euro-
paprofil der Schule weiter
auszubauen.

Für die Marienschule
wäre die Rückkehr zu G9
keine große Veränderung,
erklärt Schulleiterin Ute
van der Wal. Für das Gym-

nasium in Lipperbruch ste-
he der individuelle Weg ei-
nes jeden Schülers bereits
im Mittelpunkt. Konkret be-
deutet das, dass die Schüler
dort selbst entscheiden kön-
nen, ob sie ihr Abitur nach
acht oder neun Jahren able-
gen möchten. „G8 und G9
sind in diesem Zusammen-
hang also gar nicht mehr
die richtigen Begriffe“, er-
klärt van der Wal. Ob sich
eine allgemeine Rückkehr
zu G9 aber in irgendeiner
Weise auf die Marienschule
auswirken würde, möchte
die Schulleiterin jetzt noch
nicht bewerten. Bislang sei-
en die Pläne von CDU und
FDP noch nicht konkret ge-
nug. „Wir warten jetzt ein-

„Nach dem Wahlkampf
war das ja zu erwarten“, ko-
mentiert Gaby Lütkehell-
weg die Pläne. Dass sich am
Ostendorf-Gymnasium ei-
gentlich eine Normalität in
Hinsicht auf G8 entwickelt
habe und eine Rückkehr zu
G9 lediglich den Übergang
zwischen den einzelnen
Schulformen erleichtern
würde – sich an der Anzahl
der Wochenstunden aber
nichts ändern würde – hatte
sie schon in einem Gespräch
mit unserer Zeitung im Sep-

fach erstmal ab, wie sich das
Ganze entwickelt“, so van
der Wal.

„Zu vage“ sind die Infor-
mationen zur genauen Um-
setzung, Organisation und
Struktur einer Rückkehr
auch für Dirk Zacharias,
Schulleiter am Gymnasium
Schloss Overhagen (GSO).
Bevor sich das Gymnasium
zu einer Rückkehr zu G9
oder einem Beibehalten von
G8 entscheiden könnte,
müsste die Politik erst mehr
Informationen, wie etwa
Rahmenbedingungen, be-
reitstellen. „Die Entschei-
dung zu dieser Frage wird
für das GSO mit Bedacht ge-
troffen werden“, erklärte
der Schulleiter.

Elternwille wird
berücksichtigt

So werde das Kollegium
sich Ende Juni an einem pä-
dagogischen Tag mit dieser
Frage beschäftigen und sich
über die Möglichkeiten aus-
tauschen. Dann werde man
versuchen, unter Berück-
sichtigung des Willens der
Eltern und in Absprache mit
den anderen Schulen in
Lippstadt, „rechtzeitig eine
Entscheidung zu treffen“,
so Zacharias.

Ein Zurück zu G9 war für
das Evangelische Gymnasi-
um (EG) im September kein
Thema – habe das EG doch
einen gebundenen Ganztag
entwickelt, der die Schüler
zum Abitur nach acht Jah-
ren führen soll. Dass man
solche bestehenden Struk-
turen nicht ständig umwer-
fen wolle, hatte Dagmar
Liebscher – die noch bis
Ende des aktuellen Schul-
jahrs Schulleiterin am Evan-
gelischen Gymnasium ist –
damals in einem Gespräch
mit unserer Zeitung erklärt.
Zu den aktuellen Entwick-
lungen wollte Liebscher kei-
ne Stellung nehmen.

haben nun Pläne präsentiert, die
sich diesem Willen zu beugen
scheinen: eine Rückkehr zu G9
ab dem Schuljahr 2019/2020.
Das bedeute, dass alle Gymna-
sien von da an regulär wieder zu
G9-Schulen würden. Es soll aber
auch möglich sein, dass die
Schulen sich dazu entscheiden,
bei dem achtjährigen Abitur zu
bleiben.

Der Startschuss für das Turbo-
Abi G8 in Nordrhein-Westfalen
fiel im Jahr 2005. Von da an soll-
te das Abitur nach nur acht an-
statt nach neun Schuljahren ge-
macht werden. Das stieß vieler-
orts auf Kritik. Erst Anfang die-
sen Jahres wurde ein Volksbe-
gehren gestartet, das eine Rück-
kehr zum Abitur nach neun Jah-
ren zum Ziel hatte. CDU und FDP

Nach 14 Jahren zurück zu G9
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Sperrung auf
Overhagener

Straße
LIPPSTADT ■ Der Bahnüber-
gang an der Overhagener
Straße in Lippstadt wird sa-
niert. Laut einer Mitteilung
der Westfälischen Landes-
Eisenbahn (WLE) sollen dort
am Freitag, 16. Juni, um 8
Uhr notwendige Gleisbau-
und Asphaltarbeiten star-
ten. Diese Arbeiten sollen
bis voraussichtlich Diens-
tag, 20. Juni, um 18 Uhr an-
dauern.

Da in diesem Rahmen der
gesamte Bahnübergang sa-
niert wird, ist dieser wäh-
rend der Bauarbeiten für
den Straßenverkehr ge-
sperrt. Lediglich Fußgänger
und Radfahrer können den
Bahnübergang auch wäh-
rend der Bauarbeiten über-
queren. Für alle anderen
wird eine Umleitung einge-
richtet.

Führungen
und Aktionen

LIPPSTADT/ HAMM ■  Ein
Auswärtstipp für Interes-
sierte und Studienanfänger:
Mit einem Tag der offenen
Tür stellt die Hochschule
Hamm-Lippstadt (HSHL) am
Freitag, 7. Juli, von 14 bis 18
Uhr den Campus in Hamm
vor. Es gibt Führungen, Vor-
träge und Aktionen. Außer-
dem werden die Studien-
gänge vorgestellt.

Stadt und Fluss
LIPPSTADT ■ „Lippstadt, die
Wasserreiche“ lautet der Ti-
tel einer Stadtführung am
Dienstag, 20. Juni, um 14.30
Uhr. Bei dem rund 90-minü-
tigen Spaziergang berichtet
Ulrich Bökenkamp über die
Lippe, „die das Leben der
Stadt seit 830 Jahren beein-

flusst hat“, so heißt es in der
Ankündigung. Die Führung
beginnt um 14.30 Uhr am
Rathaus. Um Anmeldung in
der Stadtinformation im
Rathaus oder unter Tel.
(0 29 41) 5 85 15 wird gebe-
ten, da die Teilnehmerzahl
begrenzt ist.

Kaffeebohnen
statt Torte

Rösterei im Traditionscafé am Markt eröffnet
fündig werden, verspricht
Janine Schade. Sechs ver-
schiedene Kaffeesorten bie-
tet sie an. Geröstet werden
die Bohnen in der Rösterei
Di Vinti in Hamm.

Die 32-Jährige ist selbst
leidenschaftliche Kaffee-
trinkerin, wie sie sagt. „Ich
leiste auch gerne Überzeu-
gungsarbeit“, erklärt sie.
Darum können Kunden den
Kaffee auch verkosten. Das
historische Ambiente und
die lange Geschichte des Ca-
fés haben sie nicht abge-
schreckt – im Gegenteil. Sie
habe sich in die Räumlich-
keiten verliebt, erzählt sie.
„Und da wir kein Café sind,
sehe ich das nicht so sehr als
Fußstapfen an“, sagt sie.
Kaffee gebe es ja schließlich
immer noch. ■ kty

LIPPSTADT ■  Über 40 Jahre
war das Café am Markt eine
gute Adresse, um eine Tasse
Kaffee in historischem Am-
biente zu schlürfen. Mitte
letzten Jahres war Schluss
und das Café schloss seine
Pforten. Nun füllt Janine
Schade das Traditionshaus
mit neuem Leben: Zwar
weht noch immer der Ge-
ruch nach Kaffee durch die
altehrwürdigen Mauern des
Fachwerkhauses in der
Marktstraße, doch die 32-
Jährige betreibt kein Café.
Sie verkauft traditionell ge-
röstete Kaffeebohnen.

Kaffeegenuss ist eine
Kunst für sich – manchen
genügt ein Filterkaffee, an-
dere zelebrieren ihren Kof-
feinkick regelrecht. Beide
sollen in der Marktstraße

„Jeder Kaffeetrinker ist anders“, sagt Janine Schade. Sechs Sorten
der aromatischen Bohnen stehen zur Auswahl. ■  Foto: Beule

Schon weit vor der Comey-Trump-Affäre stöhnte
der große Philosoph Friedrich Nietzsche:

„Die Menschen lügen unsäglich oft.“ Hand aufs Herz:
Wie oft sagen Sie ganz bewusst die Unwahrheit?

FRAGE DES TAGES

An unserer letzten Internet-Umfrage haben sich125 Le-
serinnen und Leser beteiligt. Die Frage lautete: Hatten
Sie schon mal Angst um Ihren Job? Das Ergebnis:
Ja, das begleitet mich
durch mein Berufsleben. 26 %
Konjunkturbedingt kam das schon mal vor. 26 %
Nein, noch nie. 49 %

„Laufend“ über westliche Altstadt diskutieren
Bild zeigt übrigens einen Teil der
westlichen Altstadt hinter dem
Gelände des CabrioLi (hier im Vor-
dergrund zu sehen) an der Bücke-
burger Straße. ■  Foto: Cegelski

insbesondere die Bereiche Müh-
lenstraße, Marktstraße und Rat-
hausstraße nebst den jeweiligen
Teilen der Cappelstraße unter die
Lupe genommen werden. Unser

Chef Dr. Olav Freund betont. Den
Auftakt bilde ein Spaziergang am
Dienstag, 27. Juni, ab 19 Uhr.
Treffpunkt ist die Lippebrücke an
der Mühlenstraße. Dabei sollen

gemeinschaft Westliche Altstadt
(ISG) neue Ansätze für ihre Arbeit
finden. Die Rundgänge in loser
Reihenfolge stünden ausdrücklich
allen Interessierten offen, wie ISG-

Defizite aufspüren, katalogisieren
und über Entwicklungsmöglich-
keiten diskutieren: Bei so genann-
ten Quartierspaziergängen möch-
te die Immobilien- und Standort-


